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49. 3afirgang.Montabaur,  Freitag , den 31. (Harz 1916.

Bekanntmachung
Nr. W. II 1700/2 . 16. St.  R . A.

treffen)) Betttagnutnu tomnmMener fttiinnftoffe«Mb 8or»e
(6pi«ii>unb Mwertot).

«achstehknde Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen
Königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur

einen Kenntnis gebracht , daß jede Zuwiderhandlung
n die Beschlagnahmeverordnung auf Grund der Be¬
dachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
24 . Juni 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 357 ) in Verbindung
den Ergänzungs -Bekanntmachungen vom 9. Oktober
; (Reichs-Gesetzbl. S . 645 ) und vom 25. November
(Reichs-Gesetzbl. S . 778)*) und jede Zuwiderhandlung

die Vorschriften, betreffend Bestandserhebung und
buchführung auf Grund der Bekanntmachung über
atserhebungenvom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl.

54) in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom
September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 549) und vom
Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 684)**) bestraft wird,
!t nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
rkt sind.

§ 1
Inkrafttreten der Anordnungen.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. April 1916 in Kraft.
Mdem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung werden
sachbm:

1. tos Herstellimgsverbot für Baumwollstoffe (W . II.
1293/6. 15. K. R . A ),

2. a) die Bekanntmachung, betreffend Veräußerung, Ver¬
arbeitung und Beschlagnahme von Baumwolle, Baum-
wollabgäogen uud Baumwollgespiusteu, vom 14. Au¬
gust 1915 (W . II . 2548/7 . 15. K. R . A.) ,

b) die Bekauutmachuug, betreffend Beräußeruug, Verar-
teituug und Beschlagnahme von Baumwolle, Baum-
Mabgäugeu .BaumwollabfälleuuudBaumwollges- iusten
(abgekürzt Spiuuverbot), vom 7 Dezember 1915
(IV. II . 1726/11 . 15. K. R . A.), . '

3. die allgemeiueu Ausnahmebewilliguugknvom 14. Juli
1916 (W. II . 948/7 . 15. K R . A .). vom 20 . Au¬
gust 1915 (W . II . 1200/8 . 15. K. R . 81.) und vom
25. Oktober 1915 (W . II . 3503/10 . 15. K. R . A.),

4. die Erläuterungen zum Belegscheiu3, W . II . 478/10.
15. K. R . 91.).

§ 2.
M) der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von di eser Bekanntmachung sind betroffen:

1. Baumwolle, Liuters, Baumwollabgäoge,
Baumwollabfälle (einschließlich Stripseund
Kämmlioge), auch mit anderen Spinn¬
stoffen(Wolle , Kunstwolle usw .)gemischt,
sowie Kuustbaumwolle, und zwar ohne
Rücksicht darauf , ob sie roh , gefärbt
oder gebleicht sind;

2. sämtliche Garue , Zwirne und deren Ab¬
fälle (Putzfäden, Reinfädenu. dgl.), die
aus den vorgenannten Baumwollspinn¬
stoffen bestehen oder einen Zusatz von
Baumwollspinnstoffen enthalten.

I« »ach-
ftehtnbm

kurz
«anmwoll.
piuustoffe"
benannt.

. bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
Mo Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Strafgesetzen

^ Strafen verwirkt sind , bestraft:

2‘ SH * * * einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft,
°e>qao,gt oder zerstört, verwendet , verkauft oder kauft, oder

schließt° e ê̂ Deräußerungs - oder Erwerbsgeschäst über ihn ab-
b' ÜIÜ Bet  Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände zu ver-
4. und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

handelt na<̂ § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider-

wrdm̂ vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Usentlick, ?, ^//pflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
^srnanis oder unvollständige Angaben macht, wird mit
link bestraf« 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend
^dem "vch können Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil

!sgj,Ii ?̂^reverfallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer
e vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu

fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
sitlige ade,- s'^ l̂ chtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder un-
^iravsevdM ^oollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu
'chs Man ^ im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu
"̂geschri-b-n̂ ^ straft. Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die

* - en Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

8 3.
Beschlagnahme.

Die im tz 2 aufgeführten Baumwollspiunstofse, Garne,
Zwirne, Garu-und Zwiruabsälle werden hiermit beschlagnahmt:

Won dieser Beschlagnahme bleiben frei — abgesehen von
der im § 9 verfügten Arbeitseinschränkung — :

1. Webereikehricht;
2. Kunstbaumwolle aus Lumpen und Stoffabfällen;

für diese gelten besondere Bestimmungen;
3. die für den eigenen Betrieb von Reißereien , Baum¬

wollspinnereien -Zwirnereien, -Webereien und -Wir¬
kereien nötigen Mengen von Putzbaumwolle sowie
ferner die am 1. April 1916 in sonstigen Betrieben
vorrätigen Putzbaumwollbestände;

4. nach dem 1. Januar 1916 aus dem Ausland ein¬
geführte Linters und Kuustbaumwolle ,ferner sonstige
nach dem 15. Juni 1915 aus dem Ausland ein¬
geführte Baumwollspinnstoffe , daraus hergestellte
Garne , sowie nach dem 15. Juni 1915 aus dem
Ausland eingeführte Garne , vorausgesetzt, daß die
Einfuhr der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums nachgewiesen
werden kann . Die von der deutschen Heeresmacht
besetzten feindlichen Gebiete sowie das zum Deut¬
schen Reiche gehörige Zollausland gelten nicht als
Ausland im Sinne dieser Bekanntmachung;

5. wollgemischte Strickgarne ; für diese gilt jedoch
die Bekanntmachung , betreffend Beräußerungs -,
Berarbeitungs - und Bewegungsverbot für Web -,
Trikot -, Wirk- und Strickgarne (W . I . 761/12.
15. K. R . 91. vom 31. Dezember 1915) ;

6. Nähfaden , Stopfgarne , Crepegarne , Frottögarne,
genoppte und geschmelzte Garne — sämtlich unter
der Voraussetzung , daß sie schon vor dem 1. April
1916 fertiggestellt waren und nicht gegen Beleg¬
schein bezogen worden sind, — dürfen im Inland
veräußert und verarbeitet werden , ebenso Stick¬
garne und baumwollene Strick- und Häkelgarne,
die bereits am 1. April 1916 in handelsfertigen
Aufmachungen für den Kleinverkauf vorhanden
waren;

7. offene Ladengeschäfte dürfen die am 1. April 1916
bei ihnen lagernden beschlagnahmten Garne , höch¬
stens jedoch 50 kg , an Haushaltungen und Haus¬
gewerbetreibende zur beliebigen Verarbeitung im
eigenen Betrieb in Mengen veräußern , die bei
jedem Einzelverkauf 10 kg nicht übersteigen.

8 4.
Veräußerungs - und Verarbeitungsverbot.

Jede Veräußerung, jede Verarbeitung und jede Veräuderung
der beschlagnahmten Baumwollspinnstoffe , Garne , Zwirne,
Garn - und Zwirnabfälle ist verbotm. Nicht gestattet ist
namentlich

das Mischen, Bleichen, Färben , Einfetten und Ver¬
spinnenbeschlagnahmter Baumwollspinnstoffe , ferner
die Herstellung von Watte,

das Weben , Wirken , Stricken, Klöppeln , Flechten, Ver¬
edeln (z. B . Bleichen, Färben usw.), Spulen , Zetteln,
Schlichten, Kleben und Reißen beschlagnahmter Garne,
Zwirne und Garn - und Zwirnabfälle.

8 5.
Aufträge von Heeres - und Marinebehärde « .
Die Veräußerung und Verarbeitung beschlagnahmter

Baumwollspinnstoffe und Garne ist gestattet zwecks Er¬
füllung von Aufträgen von Heeres- oder Marinebehörden
gegen amtlichen Belegscheiu3. Für das Verfahren bei der
Ausfertigung des Belegscheines sind die jeweiligen , vom
KöniglichenKriegsministeriumveröffentlichten „Crläuteruogeu
zum Belegscheiu3" maßgebend . Bevor nicht der Belegschein,
ordnungsgemäß ausgefüllt und unterschrieben und von der
Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
ministeriums genehmigt , dem Lieferer vorliegt , darf dieser
mit der Verarbeitung beschlagnahmter Baumwollspinnstoffe
oder Garne nicht beginnen . Vordrucke zum Belegschein 3

sind beim Webstoffmeldearnt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums Berlin SW 48,
Verl . Hedemannstr . 11, erhältlich.

Ohne Belegschein dürfen Garne , die ausschließlich aus
Baumwollabfälleu (ohne Stripse und Kämmlinge) oder Kuust-
baunivolle bestehen, zur Erfüllung von vor dem 1. April
1916 abgeschlossenen mittelbaren oder unmittelbaren Auf-
trägen von Heeres- oder Marinebehörden verwendet werden,
vorausgesetzt , daß auch alle Zwischen- und Unterverträge
vor dem 1. April 1916 abgeschlossen worden sind . Diese
Aufträge sind auf dem vorgeschriebenen amtlichen Vordruck
(Meldeschein Nr. 7), der beim Webstoffmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini-
steriums , Berlin SW 48, Werl. Hedemannstr . 11 , erhältlich
ist , bis zum 10. April 1916 der Kriegs -Rohstoff -Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums anzumelden.

Beschlagnahmte Linters dürfen ohne Belegschein, jedoch
nur mit Genehmigung der Kriegschemikalien Aktiengesell¬
schaft, Berlin W , Köthener Str . 1/4 , zu Nitrierbaumwolle
verarbeitet werden.

8 6 .
Ausnahmen vom Beräutzerurrgsverbot.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung von Baum¬
wollspinnstoffen und Garnen (außer zur Erfüllung von Auf¬
trägen der Heeres- oder Marinebehörden , 8 5) noch in
folgenden Fällen erlaubt:

1. Auf Grund einer von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums er¬
teilten Ausnahmebewilligung , die durch einen amt¬
lichen Freigadescheiu nachgewiesen wird.

2. Baumwollabsässe (mit Ausnahme von Stripsen und
Kämmlingen ) sowie Kunftbaumwolleaus gerissenen
Fäden dürfen beliebig veräußert werden , unter¬
liegen jedoch dein Verarbeitungsverbot.

3 . Sonstige Baumlvollsviovstoffe dürfen von Selbstver¬
arbeiter zu Selbstverarbeiter veräußert werden,
unterliegen jedoch dem Verarbeitungsverbot.

Die Veräußerung derjenigen Linters , die einer
Sonderbeschlagnahme unterliegen , richtet sich nach
den in der Beschlagnahmeverfügung getroffenen
Bestimmungen.

8 7.
Ausnahmen vorn Verarbeitungsverbot.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung von Baum¬
wollspinnstoffen und Garnen (außer zur Erfüllung von
Aufträgen der Heeres - oder Marinebehörden , 8 5) noch
in folgenden Fällen erlaubt:

1. Beschlagnahmte Baumwollspinnstoffe und Garne
dürfen gegen einen von der Kriegs -Rohstoff -Ab¬
teilung erteilten Freigabescheia (§ 6' Ziffer 1) ver¬
arbeitet werden.

2. Baumwollspinnereien und -zwirnereien dürfen
Baumwollseile und Spindelschnüre für den Bedarf
ihres eigenen Betriebes Herstellen.

3 . Baumwollene Ketten, die bereits am 1. März 1916
als Knäuelwarps oder auf Zettelbäumen oder
Webbäumen vorhanden waren und durch das In¬
krafttreten dieser Bekanntmachung der Beschlag¬
nahme verfallen , dürfen mit Garnen , die keinem
Verarbeitungsverbot unterliegen , oder mit solchen
beschlagnahmten Baumwollgarnen aufgearbeitet
werden , die sich am 1. April 1916 im Besitz der
Weberei befanden , und nicht gegen Beleg¬
schein  3 bezogen sind.

4 . Haushaltungen und Hausgewerbetreibende dürfen
Garne , die sie am 1 . April 1916 für eigene Rech¬
nung im Gewahrsam haben , im eigenen Betriebe
zu beliebigen Erzeugnissen aufarbeiten , es sei denn,
daß die Garne gegen Belegschein bezogen wurden
oder daß bei der Zuweisung der Garne etwas
anderes bestimmt ist . Ferner ist ihnen die Ver¬
arbeitung derjenigen Garne gestattet , die sie gemäß
8 3 Ziffer 7 in offenen Ladengeschäften erwerben.



§ 8-
Vorratsspinncn.

Auch ohne Belegschein oder Frcigabeschein dürfen Baum¬
wollspinnereien bis auf Widerruf Baumwollabfälle , jedoch
nicht Stripse und Kämmlinge , und Kuustbaumwolle mit
Ausnahme von Kunstbaumwolle aus gerissenen Fäden zu
Garn verarbeiten . Die hergestellten Garne sind beschlag¬
nahmt.

Die Kriegs - Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums kann diese Ermächtigung zum Vorrats¬
spinnen durch allgemeine Anordnung oder durch Einzel¬
verfügung erweitern , sowie auf andere Baumwollspinn¬
stoffe und auf andere Betriebe ausdehnen.

8 9.
Arbeitseinschränkung.

Die Verarbeitung von Baumwollspinnstoffen oder
Garnen nach § § 3 ,* *5 , 7 und 8 dieser Bekanntmachung
wird an folgende Bedingungen geknüpft:

1 . Baumwollspinnereien dürfen monatlich höchstens
20 v . H . derjenigen Baumwollgarnmenge anfertigen,
die sie in der Zeit vom 1 . April 1914 bis 30 . Juni
1914 im monatlichen Durchschnitt hergestellt haben.

Werden Garne aus Baumwollabfällen  oder
Kunstb aumwolle ohne  Beimischung vonBaum-
wolle , Baumwollabgängen , Stripsen und Kämm-

■ lingen hergestellt , so werden diese Garne nur mit
ihrer halben Gewichtsmenge auf das zulässige Mo¬
natsquantum in Anrechnung gebracht ‘) .

2 . Mechanische Baumwollwebereien , -Wirkereien und
-strickereien dürfen monatlich höchstens so viel Arbeits¬
maschinenstunden arbeiten , als der Zahl der Arbeits¬
maschinen (Webstühle , Mailleusen usw .) , welche am
4 . August 1915 auf Baumwolle liefen , multipliziert
mit 50 , entspricht ^) .

Die Kriegs - Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums kann im Einzelfall die betroffenen
Betriebe von der Arbeitseinschränkung ganz oder in ge¬
wissem Umfange entbinden.

Bis zum 10 . eines jeden Monats , erstmalig zum 10.
Mai 1916 , haben Baumwollspinnereien über Menge , Art
und Nummer der im vergangenen Monat mit oder ohne
Belegschein erzeugten Baumwollgarne , mechanische Baum¬
wollwebereien , -Wirkereien und -strickereien über die Zahl
der Arbeitsmaschinenstunden , die sie im abgelaufenen
Monat gearbeitet haben , Anzeige zu erstatten . Die er¬
forderlichen Vordrucke < velegjch - ir » Nr . 6 ) sind beim
Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Kö¬
niglich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin 81V . 48 ',
Verl . Hedemannstr . 11 , anzufordern.

Beispiele:
*) Die Spinnerei X hat in der Zeit vom 1. April

1914 bis 30 . Juni 1914 durchschnittlich 100000 kg
Garn im Monat gesponnen . Sie darf daher jetzt mo¬
natlich 20000 kg reguläres Garn anfertigen . Stellt
sie jedoch ausschließlich Abfallgarn oder 'Kunstbaum¬
wollgarn her , so steht ihr die doppelte Erzeugung —
40000 kg — frei . Will sie im Monat nur 25000 kg
Garn aus Abfällen oder Kunstbaumwolle und daneben
reguläres Garn spinnen , so stellt sich die Berechnung
wie folgt:

25000 kg Abfallgarn kommen nur mit
ihrem halben Gewicht in Ansatz . . . 12500 kg,
sie darf also noch an regulärem Garn
spinnen . 7500 „

20000 kg.
Ihre tatsächliche Garnerzeugung beträgt daher

Abfallgarn . 25000 kg,
reguläres Garn . 7500 ..

32500 kg.
s) Ja der Weberei Y liefen am 4 . August 1915 100

Webstuhle auf Baumwolle , und sie darf daher in einem
Monat 5000 Webstuhlstunden arbeiten . Sie kann also
50 Webstühle stills . tzen und die übrigen 50 Webstühle
je 100 Stunden im Monat laufen lassen oder 75 Web¬
stühle stillsetzen und ? 5 Stühle je 200 Stunden im
Monat laufen lassen usw.

8 10.
Höchstpreise.

Die Veräußerung oder Lieferung von Vaumwollspinn-
stoffen und Garnen nach § § 3 , 5und  6 dieser Bekannt¬
machung wird nur gestattet , wenn keine höheren Preise
als die in der Bekanntmachung IV . II . 1800/2 . 16 . K . R . A.
festorsetzt . n Höchs ' preise für Baumwolle , Linters , Baum-
wollabaänge , Baumwollabfälle , Kunstbaumwolle und
Baumwollgespinste g «fordert und bezahlt werden . Dies
gilt auch dann , wenn vor Inkrafttreten dieser Bekannt¬
machung höhere Preise vereinbart sein sollten.

Die vorsb hende Bestimmung findet keine Anwendung
auf solche aus dem Auslande eingeführten Baumwoll¬
spinnstoff .- und Garne , die gemäß ' § 3 Ziffer 4 dieser
Bekanntmachung dem Beräußerungs - und Verarbeitungs¬
verbot nicht unterlieg m.

8 ii.
Meldepflicht und Lagerbuch.

Sämtliche am 1 . April 1916 vorhandenen Bestände
an B niwwollipinnstoff n , Garnen , Zwirnen und Garn-
U" d Zwirnabfällen sind bis zum 10 . April 1916 dem
Webstr ffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff Abteilung des Kö¬
niglich Preußischen Kriegsministeriums anzumelden ohne
Rücksicht da -uns , ob sie beschlagnahmt sind oder nicht

96 f dies . Meldung finden die Vorschriften der Bekarmt-
machnna , b treffend Bestcmderh buna von tierischen und
vfl mzüchen Spinnstoffen usw . (W . M . 58/9 . 15 . K . R . 21.)
vom 28 Sepnmber 1915 mit Nachtrag vom 1 . Februar
1916 (W M 600/1 . 16 . K R AI Anwendung.

Außer den , von den M . Idepflichtigen zu führenden
Loge Noch über b schlagnohmte Baumwollspinnstoffe und
Garne ist ein b>sondere ? Laaerbuch über die gemäß § 3
Ziffer 4 und 6 vo , dem Beräußerungs - und Verarbeitungs¬
verbat ausgenommenen Baumwollspinnstoffe und Garne
u führen.

8 12.
Aushang der Bekanntmachung.

Die in dieser Bekanntmachung gestattete Verarbeitung
von Baumwollspinnstoffen und Garnen ist nur zulässig,
wenn die Bekanntmachung in allen Arbeitsstilen an sicht¬
barer Stelle ausgehängt wird . Abdrucke der Bekannt¬
machung sind beim Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-
Abteiluna des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Berlin 81V 48 , Verl . Hedemannstr . 11 , erhältlich.

Frankfurt a . M ., den 1. 2lpril 1916.
Verkündende Behörde:

Stellvertretend . s Generalkommando.
XVIII . Armeekorps.

Der Kommandierende General:
gez . : Freiherr von Gall,

General der Infanterie.
Coblerrz , den 1. April 1916.

Verkündende Behörde:

Kommandantur der Festung
Koblenz Ehrenbreilstei « .

gez . v . Luckwald,
(Ia . 4401 .) Generalleutnant u . Kommandant.

Berlin,  den 4 März 1916.
Im Anschluß an mein Schreiben vom 22 . Januar d . I.

— II . 26 . Cp . 86 . — R . A . 245.

Nach einer Vereinbarung unter den deutschen Eisen¬
bahnen wird neuerdings die für Anaehörige kranker , ver¬
wundeter oder gestorbener deutscher Krieusteilnehmer vor¬
gesehene Fahrpreisermäßigung b .-i E füllung der sonstigen
tarifarischen Voraussetzungen auch bis zu den Uebergangs-
stationen nach der Schweiz  oewährt , wenn die Kriegs¬
teilnehmer . in französische Gefangenschaft aeraten und zur
Erholung in der Schweiz unt - rgebracht oder dort gestorben
sind . Die zur Erlangung der Vergünstigung beizubringenden
Ausweise müssen erkennen lassen , daß es sich um Kriegs¬
teilnehmer dieser 2lrt handele.

Ich darf ergebenst anheimstellen , die für die Ausfer¬
tigung jener polizeilichen Bescheinigungen zuständigen
Stellen hiernach gefälligst zu verständiaen.

Der Königlich Preußische Minister d--r öff ntlichen Arbeiten
und Chef des R -' ichs .imts für die Verwaltung der <

Reichseisenbahnen.

gez . : v . Breitenbach.
* *

*

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Abdruck zur gefl Kenntnisnahme und Beachtung bei

Ausstellung derartiger Bescheiniaun en.
Montabaur , den 17. Mä --z 1916.

_ Der König ! . Landrat : Bertuch.

Frankfurt (Main ) , 27.
Inspektion der

Kriegsgefangenenlager.
XVIU . A . K.

März 1916.

Abt . IV . Tgb . Nr . 5090.

Krieasgefanaene sind in der letzten Zeit wiederholt
ausgenutzt und überanstrenat wo -den . Hierdurch wurden
sie arbeitsunwillia ; manche sind auch entwichen . Es wird
daher wiederholt daroni hinuewiesen . auf Unterkunft
und Verpflegung die nö ' iae Sorgfalt zu verwenden und
die Kriegsgefangenen nicht auszunutzen.

Bei Unterbringung in gemeinsamer Unterkunft muß,
trotzdem die Bewachung innerhalb der G markung fort¬
fällt , daran festqeholten werden , daß die Gefangenen

Morgens aus der Unterkunft abqeholt
und Abends in di selbe ) urü <fi)^ rad )t

und dem militärischen Wachmann persönlich abgeliefert
werden.

Tnfft an irgendwelchen Unregelmäßigkeiten die Schuld
den Arbeitgeber , so wird den erlassen n Bestimmungen
gemäß unnachsichtlich gegen denstlben vorgegangen werden.

Die Erleichteruna in der Haltung und Bewachung von
Kriegsgefangenen darf nicht dazu führen , zu vergessen,
daß man es immer noch mit Kriegsaefangenen zu tun
hat , deren Entweichen verhindert werden mutz.

gez . : Augustin.
Für die Rtchtiafit:

vom B a u r , Rittmeister.
* *

Veröffentlicht.
Montabaur,  den 29 . März 1916.

__ _ Der Landrat : Bertuch.

Dem Unterwesterwaldkreis stehen an beschlagnahmten
Kraftfuttermitteln 120 Ztr . zu , welche regelmäßig
unter die einzelnen Gememden verteilt werden sollen . Es
handelt sich hierb i um folgende Waren:

Erbsenfchrot . Erdautzkucheumehl , Rübfenkircher »,
Biertreber und Kartoffilpülpe.

Die Bürgermeister werden ersucht , Bestellungen
umgehend an die beauftragte Geschäftsstelle des Kommu¬
nalverbandes Montabaur die Landwirtschaftliche Keolral-
Darlchnskassc zu Frankfurt a. M . einzusenden-

Montabaur,  den 29 . März 1916.

_ _ _ Der Landra t : Bertuch.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Sollten aus Ihrer Gemeinde Typhusdauerausscheider

aus denr Heeresdienste zur Entlassung gekommen sein oder
entlassen werden , so ist mir dieses unter Bezugnahme aus
diese Verfügung sofort anzuzeigen . Fehlanzeige nicht er¬
forderlich.

Montabaur,  den 17 . März 1916.

Der Königl . Landrat : Bertuch.

Die Wahl des Adam Haberstock aus Ettersdorf
zum Schöffen dieser Gemeinde auf die gesetzliche Dauer
von 6 Jahren ist von mir bestätigt worden.

Montabaur,  den 28 . März 1916.
Der Landrat : Bertuch.

Kriegsministerium.

Bekanntmachung
Nr . M 10 3 . 16 K . R . A ..

betreffend Söchltpreile für «>.,
Vom 1. April 101« .

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf g,
etzes über den Belagerungszustand vom 4 ?

in Bayern auf Grund des Bayerischen Gesetzes

Kriegszustand vom 5 . November 1912 , in Verbiß %der Allerhöchsten Verordnung vom 31 . Inh
Gesetzes betreffend Höchstpreise vom 4 . August lgu , •
Gesetzbl . S . 339 ) in der Fassung vom 17 . Derewr^
lReichs -Gesetzbl . S . 516 ), in Verbindung mit der ftr
machung über Aenderung dieses Gesetzes vom 21 $
1915 (Reichs -Gesctzbl . S . 25 ) , der Bekanntm
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
23 . September 1915 (Reichs - Gesetzbl . S . 603 ) « JT
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken W
Widerhandlungen gegen diese Bekanntmachung
in der Anmerkung *) abgedruckten Bestimmungen^
werden , sofern nicht nach den allgemeinen Strass
höhere Strafen angedroht sind . -

Höchstpreise.
Der Preis der nachstehend aufgeführten

darf nicht übersteigen bei:

sei
i,di
für
be>

j» ;
(54*

Klasse Gegen st and

3«
Höchsts S

45

46

47

48

49

50

Blei , unverarbeitet , in festem
oder flüssigem Zustande , mit einem
Rein geholt an Blei von min¬
destens 98 v . H . des Gesamt¬
gewichts.

Blei , vorgearbeitet , insbesondere
gewalzt , gepreßt , geschnitten , ge¬
stanzt , gehämmert , gegossen , mit
einem Reingehalt an Blei von
mindestens 98 v . H . des Gesamt¬
gewichts . auch mit anderen Stoffen
mechanisch verbunden,insbesondere
durch Schrauben,Schmelzen,Löten,
Fassen , Ueberziehen , sofern das
Gesamtgewicht der mit dem Blei
verbundenen Stoffe nickt mehr als
10 v . H . des Bleigewichtes beträgt.
Beispiele : Ballast , Gewichte,
Kugeln , Röhren , Drähte . Platten,
Bleche , Rollblei , Fensterblei.

Blei in Legierungen , unver¬
arbeitet , »in festem oder flüssigem
Zustande , mit einem Reingehalt
an Blei von weniger als 98 v . H.
des Gesamtgewichtes.

Unter legiertem Blei wird ein
Material verstanden , das insge¬
samt mit mehr als 2 v . H . anderen
Stoffen verschmolzen ist und bei
welchem Blei dem Gewichte nach
gegenüber jedem anderen in der
Legierung verschmolzenen Stoff
überwiegt.

Blei in Legierungen , vorge-
arbeitet , entsprechend den Klassen
46 und 47.

Blei in Altblei . Fehlgüssen und
Abfällen jeder Art , auch in Legier¬
ungen . Als Altblei werden ins¬
besondere Gegenstände angesehen,
die sich in einem Zustande befinden,
in dem sie herkömmlich nicht mehr
für den durch ihre Gestaltung ge¬
gebenen Zweck benutzt werden.

Blei in Erzen , Rückständen(auch
Aschen und Krätzen ) , Neben - und
Zwischenprodukten der Hüttenin¬
dustrie und der Blei verarbeiten¬
den Industrien , mit einem Viel¬

falt von mindestens 10 v . H.
Gesamtgewichtes.
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Der Preis für Blei in den Erzeugungsvorstufen z«
vorgenannten Klassen muß in eineni angemessenen
hältnis zu den verordneten Höchstpreisen stehen.

Wer Blei in den Erzeugungtzvorstufen zu den
nannten Klassen zu einem Preise veräußert oder ei«
der in keinem angemessenen Verhältnis zu den gen«
Höchstpreisen steht , hat auch die Zwangsenteignung
Bestände zu gewärtigen . 3

»taut

tnfeUi

*) Mil Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstm
zu zehntausend Mark wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet ; m
wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages ausi-
durch den die Höchstpreise überschritten werden "der
einem solchen Vertrage erbietet;

einen Gegenstand , der von einer Aufforderung -»
etzes betreffend Löckstvreüel betroffen ist. beiseite\«r

2.

3. wer
Gesetzes betreffend Höchstpreise) betroffen ist , beiseite
schädigt oder zerstört;
wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zuw
von Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise), nicht nachko« ND jühkl
wer Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreist1" « erc

6.
sind , den zuständigen Beamten verheimlicht;
wer den narb § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise'
Aussührungsbestimmungen zuwiderhandelt.

In den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der
geordnet werden , daß die Verurteilung auf Kosten des ^
öffentlich bekanntzumachen ist ; auch kann neben GefängnE
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Alt
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